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Zeichnung: Manz
Sicherungsvorstöße gegen Tunesiens Grenze

An der tunesisch-algerischen Grenze sind die
deutsch italienischen Truppen bisher nicht in
Gefechtsberührung mit dem Feind getreten. Die
britisch amerikanischen Verbände sind noch
mit dem Ausbau ihrer rückwärtigen Basen be-
schäftigt. Mit kleineren Abteilungen stießen
sie zur Sicherung und Verschleierüng des Auf-
marsches gegen die Grenze vor. Die Gebirgs-
züge, die Tunesien von Südwesten nach Nord-
osfen durchziehen, zwingen den Feind zur Be-
nutzung ganz bestimmter Einfallstore. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen zeichnen
sich daher drei Bewegungen ab: Die erste im
Küstengebiet, die zweite südlich der Medjerda-
Berge, die dritte noch weiter südlich am tune-
sischen Rücken entlang. Unsere Aufklärer
verfolgten alle Aktionen des Feindes, während
die Kampfflugzeuge marschierende feindliche
Abteilungen mit Bomben und Feuer der Bord-
waffen angriffen. Weitere Kampfflugzeug-
geschwacder waren gegen die Hafenanlagen von
Bone und La Calle eingesetzt und vernichteten
dort Verladeeinrichtungen und Betriebsstoff-
depots. Auch die Flugplätze von Bone wurden

erneut mit Erfolg angegriffen.
[c-[[J„

Eichenlaub für Unterſeebootkommandanten
dnb. Berlin, 18. Nov. Der Führer ver

lieh dem Korvettenkapitän Karl Friedrich
Merten, Kommandant eines Unterſeebootes,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Schweden beſchoſſen Britenbomber
hw. Stockholm, 18. Nov. Ueber neue

Neutralitätsverletzungen durch engliſche
Luftſtreitkräfte berichteten die ſchwediſchen
Militärbehörden: „Jn der Nacht zum Mitt-
woch überflogen ausländiſche Flugzeuge an
mehreren Stellen ſüdſchwediſches Gebiet. An
zahlreichen Plätzen, u. a. in Helſingborg
und Trelleborg, eröffnete die Luftabwehr
das Feuer. Jn einem Falle konnten Tref
fer beobachtet werden.“ Wie „Afton
bladet“ erklärt, wurde Trelleborg im Laufe
der Nacht zweimal von engliſchen Flugzeu
gen überflogen.

Noch ein Verräter: Chautemps
ſh. Paris, 18. Nov. Unter den Franzoſen,

die ſich hintenherum aus Frankreich davon
machten, als dieſes 1940 im Kriege unterlag,
befindet ſich außer jenen hohen Offizieren
des Heeres und der Flotte, deren Namen
jetzt in ehrloſer Weiſe bekannt werden, auch
ein typiſcher Parlamentspolitiker der alten
Zeit, Camille Chautemps, der der Kammer
bzw. dem Senat ſeit 1919 angehörte und als
Innenminiſter Herriots einmal ſeine erſten
Sporen verdtente. Dieſer Camille Chautemps
war auch der Miniſterpräſident zur Zeit des
Stawiſki Skandals. Um ſicher zu gehen,
hatte ſich Chautemps 1940 von der politiſchen
Bühne zurückgezogen und ſogar ſo getan,
als ob er das Aufbauwerk des Marſchalls
Pétain billige. Das trug ihm denn auch den
Auftrag einer Beobachtermiſſion in Nord
amerika ein, die es ihm erlaubte, ungehindert
und ohne Verdacht zu erregen, den Staub
ſeines Vaterlandes von ſeinen Schuhen zu
ſchütteln. Nun aber hat Herr Chautemps
plötzlich die Entdeckung gemacht, daß er
ganz auf der Seite der Amerikaner ſteht.
Chautemps, der ſetzt 57 Jahre alt iſt. hat
ſich jedenfalls bei den Angelſachſen als frei
williger Soldat gemeldet, möglicherweiſe,
um dieſe Laufbahn bald als nordamerika-
niſcher Oberkommiſſar in Franzöſiſch- Nord
afrika zu krönen. Um aber Chautemps
Traum zu erfüllen, müßten die Amerikaner
in Nordafrika erſt einmal wirklich feſten
Fuß faſſen und ſich behaupten können.
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Deutſcher Druck erzwingt Geländegewinn

Moskau meldet Rückzug in Stalingrad in Breite von mehreren hundert Meter

ost. Bern, 18. Nov. Die britiſche
„Exchange“ Agentur muß am Mittwoch
deutſchen Geländegewinn in Stalingrad in
einer Breite von mehreren hundert Meter
eingeſtehen. Die Sowjets ſeien dort ge
zwungen worden, ſo heißt es, ſich auf vor
bereitete neue Stellungen zurückzuziehen.

Der engliſche Agenturbericht aus Moskau
erklärt, in der Trümmerſtadt hätten infolge
verſchärften deutſchen Drucks, der ſich vor
allem im nordweſtlichen Sektor konzentriere,
alle nur verfügbaren Mannſchaften, dar
runter auch die ſogenannten Arbeiter
bataillone, auf die Barrikaden gerufen
werden müſſen. Jn einem Teil der Werke
„Roter Oktober“ befänden ſich jetzt die
ſtärkſten deutſchen Stützpunkte.

Uebereinſtimmend laſſen die letzten
britiſch nord amerikaniſchen Berichte aus
Moskau im übrigen durchblicken, daß die
Heftigkeit der dortigen Kämpfe infolge der
atmoſphäriſchen Bedingungen ſtark abge
nommen habe. Der bolſchewiſtiſche Nach
ſchub in der Richtung Stalingrad; für den
die Wolga bekanntlich eine bedeutende Rolle
ſpielte, ſteht, wie in einem Bericht aus
Moskau ausgeführt wird, vor neuen
Schwierigkeiten; denn auf der Wolga haben
nun Eisſchollen zu treiben begonnen,
welche die Schiffahrt natürlich ſtark behin
dern. Auch das ergebnisloſe, verzweifelte
Anrennen der Bolſchewiſten gegen die
deutſche Riegelſtellung nördlich von Stalin
grad zwiſchen Don und Wolga hat nun nach
einer Moskauer Meldung aufgehört.

Angſt vor dem „Flugzeugkräger Sizilien“
Das anglo amerikaniſche Triumphgeſchrei wird abgebremſt Rommels Taktik

osch. Bern, 18. Nov. Die Drahtzieher in
Waſhington und London verſuchen jetzt in
geradezu krampfhafter Weiſe, die Schleuſen
des voreiligen Triumphgeſchreis über die
billige Ueberfallaktion gegen Marokko und
Algerien wieder ſo gut es geht zu
ſchließen. Mit ausgeſprochenem Ernſt wird
darauf hingewieſen daß man von einem
„Sieg?“ noch nicht ſprechen könne, da die
eigentliche Entſcheidung noch bevorſtehe.
Langſam ſucht man die engliſche und ameri-
kaniſche Oeffentlichkeit darauf vorzubereiten,
daß Deutſchland und Italien Stellungen ge
wonnen haben, die ihre Nachſchublinien nach
Afrika ſtark verkürzen. Der Mitarbeiter der
„Daily Mail für Luftfahrtfragen ſchreibt,
den Achſenmächten ſtänden in Tunis und auf
Sizilien gute Flugplätze zur Verfügung. Der
„Flugzeugträger Sizilien“ könne für die
Luftſchlachten über dem Gebiet von Tunis
von großer Bedeutung werden. „Exchange“
rechnet mit einem gegenüber bisher weſent
lich verſtärkten Druck der Achſenluftwaffe in
den nächſten Tagen, Die Luftwaffen Deutſch
lands und Italiens bauten zahlreiche neue
Stützpunkte.

Aus den engliſchen Meldungen ſpricht
auch Angſt vor verſtärkten deutſch- italieni
ſchen Luftangriffen auf die Ausgangsbaſen
der Briten längs der algeriſchen Küſte. Man
ſucht alſo nicht mehr zu verheimlichen, daß
die Riegelſtellung Tunis-—Sizilien für die
kommenden Operationen von entſcheidenden
ſtrategiſcher Bedeutung geworden iſt.

Dementſprechend rücken auch in den eng

Der Auslandssptegel:

liſchen und amerikaniſchen Betrachtungen
die Vorgänge in der Cyrenaika wieder ſtark
in den Hintergrund. Dort bleiben die Fort
ſchritte der 8. britiſchen Armee offenſichtlich
mehr und mehr hinter den noch letzte Woche
gehegten Erwartungen zurück. Jn Kreiſen
der militäriſchen Sachverſtändigen in Lon
don weiſt man auf die zunehmenden
Schwierigkeiten hin, welche die ſich ſtändig
weiter ausdehnenden Verbindungslinien
der Armee Montgomery verurſachten. Deren
motoriſierte Einheiten müßten nun grund-
ſätzlich mit einer gewiſſen Vorſicht vorgehen,
damit die ſtark beanſpruchte Nachſchuborgani
ſation Schritt halten könne. In dieſer Hin
ſicht wird vor allem darauf hingewieſen, daß
die für den Nachſchub eine ſo große Rolle
ſpielende Inſtandſetzung des Hafens von
Tobruk und auch die Wiederaufnahme des
Eiſenbahnverkehrs auf der Linie von Marſa
Matruk zur ägptiſchen Grenze zeitraubender
organfſatoriſcher Arbeiten bedürften. Dar
über habe die von den Nachhuten der Armee
Rommel durchgeführte Taktik die Schwierig
keiten des britiſchen Vormarſches mehr und
mehr geſteigert, beiſpielsweiſe die ſtarke
Verminung der Straßen in der Cyrenaika,
die die britiſchen Panzerſpitzen zu ganz be
ſonderer Vorſicht veranlaßt. Die 8. britiſche
Armee ſtoße immer wieder auf zerſtörte
Brücken, ſo daß ſich die Pioniere vor ſehr
ſchwierige Aufgaben geſtellt ſehen. Schließ
lich komme noch dazu, daß die Tätigkeit der
anglo- amerikaniſchen Luftwaffe in der
Cyrenaika infolge der ſchlechten Witterungs
bedingungen eingeſchränkt werden mußte.

Kreuz und quer durch UsA
Unſer Vertreter in Stockholm: Reiſeeindrücke eines ſchwediſchen Journaliſten

O. St. Stockholm, 18. Nov. Fünf ſchwe
diſche Preſſevertreter wurden im vergange
nen Sommer nach den USA eingeladen.
Viele Wochen wurden ſie kreuz und quer
durch das Land der unbegrenzten Möglich
keiten geführt, und in regelmäßigen Abſtän
den haben ſie ihren Zeitungen Berichte ge
ſchickt, aus denen deutlich hervorging, was
ihnen geſagt, gezeigt, verſchwiegen und ver
heimlicht worden war.

Nun ſind ſie in die Heimat zurückgekehrt,
und einer von ihnen hat von hier aus einen
erſten Bericht geſchrieben, ohne daß er beim
USA-Zenſor vorgelegt werden mußte. Trotz
aller deutlichen Sympathie für das große
Land jenſeits des Atlantik hat dieſer Jour-
naliſt Dinge aufgedeckt, die ihm ſicherlich
ungewollt in die Feder gerutſcht ſind.
befaßt er ſich z. mit der Frage der
Stimmung in den USA. Er ſchildert, wie
ſie mehr und mehr unter dem Druck der un
unterbrochenen Kette nordamerikaniſcher
und alltierter Niederlagen auf allen Fronten
abbröckelte und ſich derſchlechterte, und wie
die breiten Maſſen in den USA „angeſichts
der Niederlagen im Stillen Ozean und dem
Ausbleiben der zweiten Front immer unge
duldiger wurden“. Plötzlich kommt dann die
erleuchtende Erklärung, warum eigentlich
Rooſevelt es ſo dringend für notwendig
hielt, in Nordafrika etwas zu unternehmen,
warum er ausgerechnet dieſen Punkt des
billigſten Sieges ſich herausgeſucht hat. Noch
friſch beeindruckt von dem, was er kurz vor

EnSo

ſeiner Abreiſe erlebt hat, ſchreibt der ſchwe
diſche Korreſpondent: „Als aber der Angriff
auf Franzöſiſch-Nordafrika bekannt wurde,
herrſchte trotz aller vorherigen Stimmung
mit einem Schlage wieder große Begeiſte
rung.

An einer anderen Stelle berichtet der
Verfaſſer, welche eigentümlichen Vorſtellun
gen ſich die breiten Maſſen der USA von
Schweden, wie überhaupt von Europa,
machen, daß ſie völlig der alliierten Agita
tion verfallen ſind, die gerade deshalb ſo
fruchtbaren Boden gefunden hat, weil das
geographiſche, politiſche, hiſtoriſche und wirt
ſchaftliche Wiſſen dieſer Maſſen offenbar
alles unterbietet, was man ſelbſt von eng
liſcher Seite bisher erlebt hat. Wörtlich
ſchreibt der Korreſpondent: Es gibt ſicher
lich Millionen Amerikaner, die glauben, daß
Schweden von den Deutſchen beſetzt iſt, es
gibt andere Millionen Amerikaner, die ſich
einbilden, daß Schweden unter deutſcher
Kontrolle ſteht. Lieſt man ſolche Feſtſtellun-
gen, dann verſteht man überhaupt erſt, wie
es möglich war, daß. es einem Mann wie
Rooſevelt und ſeinen Trabanten gelang, mit
den lächerlichſten Mätzchen und mit Hilfe
billigſter Schlagworte ein Volk wie das
amerikaniſche in dieſen Krieg hineinzuhetzen.
Millionen und aber Millionen von Ameri-
kanern kennen nicht einmal die weſentklich
ſten geſchichtlichen Ereigniſſe ihrer eigenen
Zeit, wiſſen nicht einmal die Namen der-
jenigen Länder, die in Europa bisher in den
Krieg verwickelt wurden.

Donnersfag, den 19. November 1942

U. Boote gegen Afrika-Invasion
Von Vizeoadmiral Adolf Pfeiffer

Bei dem Kampf im atlantischen Raum gegen
den feindlichen Seeverkehr haben wir es erlebt,
wie in rascher Anpassung an neue Lagen die
Schwerpunkte des Einsatzes der deutschen
U-Boote in dauerndem, planvollem, einfall-
reichem Wechsel in verschiedene Wirkungs-
e verlagert wurden. So sahen wir die

-Boote in den ersten Kriegsmonaten im Kampf
gegen Englands Zufuhren im Atlantik. Der
Krieg in den Ostseerandgebieten ergab neue
Aufgaben. Die Norwegenaktion führte die
U-Boote weit nach Norden. Der Etappenweg
von Neufundland über Grönland und Island
und der Eismeerzufuhrweg gaben neue Ziele
Dann erforderte die Lage im Mittelmeer ver
stärkten Einsatz. Der Kriegseintritt der USA
zog den Westatlantik mit in das Seekriegs-
geschehen hinein. Mit dem praktischen Ausfall
des Mittelmeeres als Feindzufuhrweg nach dem
Nahben Osten verlagerte sich der wesentlichste
Teil des Kriegsmaterial- und Zufuhrweges der
Angloamerikaner auf den Seeweg um das Kap,
der nun sowohl westlich von Afrika, wie bei
Kapstadt und neuerdings in den Randgebieten
des Indischen Ozeans südlich von Madagaskar
angegriffen wurde. Die ständig zunehmende Zahl
der frontbereiten U-Boote und ihre erhöhte
Leistungs fähigkeit gestattete es, oft mehrere
Schwerpunktgebiete zu bestimmen und das Ge-
samttätigkeitsfeld gewaltig auszuweiten.

Nun ist durch die Feindlandung in Marokko
und Algerien eine neue Aufgabe hinzugetreten.
Unsere Gegner haben sich gezwungen gesehen,
in irgendeiner Weise der sowjetischen Forde-
rung nach einer Entlastung durch eine zweite
Front zu genügen. Nach den Erfahrungen bei
dem gescheiterten Dieppe- Unternehmen wurde
noch nicht versueht, in Europa selbst festen
Fuß zu fassen, es sei denn an der Südküste des
entwaffneten Frankreichs Vielmehr entschloß
man sich zu dem Unternehmen gegen Marokko
und Algerien, wo man geringere Schwierigkeiten
erwartete. Mit dieser Wahl ist die Notwendig-
keit verknüpft, mit erheblichem Nachschub an
Transportern und zu deren Schutz auch mit
Flottenteilen wieder im Mittelmeer zu erschei-
nen. aus dem man sich vor der Bedrohung durch
die U-Boote, Flugzeuge und Sturmboote der
Achsenmächte sowie die italienische Flotte zu-
rückzuziehen gezwungen war.

Die Invasionstruppen mußten nämlich bis
in das Mittelmeer vorgehen weil die west-
marokkanischen Häfen Agadir, Mogador, Saffi
und Casablanca nicht genügend leistungsfähig
und sämtlich außer Casablanca nur offene
Reeden sind. Die hier ankernden Schiffe sind
daher ungeschützt feindlichen Angriffen ebenso
wie der Ozeandünung und Wettereinwirkung
voll ausgesetzt. Das Ausschiffen von Nachschub
ist auf den offenen Reeden angesichts der in
den Wintermonaten häufigen Stürme zeit-
raubend und an vielen Tagen unmöglich. Be-
schädigungen oder Verluste von Fahrzeugen
und Gütern sind wabhrscheinlich. Lediglich
Casablanca besitzt einen durch zwei Molen um-
schlossenen künstlichen Hafen. Da eine in
Marokko oder Algier gegen den Widerstand der
Franzosen gelandete Truppenmacht pralctisch

ihren Gesamtbedarf nachführen mub, so konn-
ten also die nur mäßig brauchbaren west-
marokkanischen Häfen nicht genügen, und man
war gezwungen, die algerischen Häfen mit zu
benutzen.

Hier tritt nun aber die Gefahr hinzu, daß
die Schiffe nach dem Passieren der Gibraltar-
straße längere Zeit in dem durch die afri-
Kanische und spanische Küste eingeengten See-
gebiet fahren müssen, wo sie Luft-, U-Boot-
und Schnellbootangriffen ausgesetzt sind und
keine große Ausweichmöglichkeit haben. Die
Strecke von Gibraltar bis Oran beträgt rund
230 Seemeilen 425 Kilometer) und von
Gibraltar bis Algier rund 420 Seemeilen

775 Kilometer), d. h. bei einer Durch-
schnittsfahrt von 10 Seemeilen in der Stunde
befinden sich die feindlichen Nachschubfahr-
zeuge und ihr Schutzgeleit 23 bzw. 42 Stunden
in der Gefahrenzone des Mittelmeeres. Hier
liegen nach allen bisherigen Kriegserfahrungen
bei günstigen Tiefen- und Wetterverhältnissen
gute Erfolgsaussichten für unsere U-Boote.

Die über den Atlantik herankommenden
oder von der Guineaküste herangeführten
Feindschiffe bzw. Geleitzüge werden von des
im Seegebiet westlich von Afrika, vor Marolcko
bzw. vor der Straße von Gibraltar stehenden
U-Booten in zahlreichen Fällen angegriffen
werden. Durch fühlunghaltende U-Boote wer-
den sie den U-Booten, die östlich von Gibral-
tar ihre Stellungen bezogen haben, zugeführt
und vor die Torpedorohre gebracht werden,
Auch die Flieger, Schnellboote und die Ein-
heiten der italienischen Flotte werden lohnehde
Ziele in großer Zahl finden Für die deutschen
U-Boote liegt ein wesentlicher Vorteil darin,
daß ihnen eine große Zahl von Stützpunkten
an der Atlantikküste und im Mittelmeer mit
kurzen Anmarschwegen zu ihren Operations-
gebieten zu Gebote steht, womit Zeitverluste



Seife 2 19. November 1942

vermieden und rasche Munitionsergänzung und
damit höchste Leistung im Kawpf ermöglicht
werden.

Man weiß, daß schon Guadalcanar für die
USA durch die laufenden Einbußen an Nach-
schub und dessen Schutzgeleit und e
zu einer Achillesferse geworden ist, und da
infolge Nachschubmangels ein baldiges Ende
dieser Unternehmung droht Auch vor Marokko
unch Algerien werden nach den großen Anfangs-
erfolgen weitere starke Räckschläge durch Ein-
bußen an Flottenstreitkräften und Transportern
zu erwarten sein, Die Größe dieser Verlustewird entgehetdend aber Erfolg oder Miberſol

der ganzen Unternehmung.

Rom am Jahrestag der Sanktionen
hn. Rom, 18. Nov. Alle öffentlichen Ge

bäude tragen zur Feier des ſiebenten Jahres
tages der vom Völkerbund auf Veranlaſſung
Englands am 18. November 1935 gegen Jta
lien verhängten Sanktionen reichen Flaggen
ſchmuck. Jugendorganiſationen ſind an den
zur Crinnerung an die Sanktionen errichteten
Gedenktafeln vorbeimarſchiert und im ganzen
Land werden Vorträge vom faſchiſtiſchen
Kulturinſtitut veranſtaltet. Jn den Laza
retten ſind den Verwundeken von den
faſchiſtiſchen Frauen Geſchenke überreicht
worden. In allen Betrieben geht jedoch die
Arbeit ohne Unterbrechung weiter.

Rooſevelts „Zurückhaltung“
ws. Liſſabon, 18. Nov. Jn einer von

Waſhington aus gehaltenen Rundfunk
anſprache machte Präſident Rooſevelt das
zyniſche Eingeſtändnis, daß die Vereinigten
Staaten bewußt falſche Angaben über ihre
eigenen Kriegsverluſte veröffentlichen
Rooſevelt wandte ſich gegen jene Kreiſe, die
ihn immer wieder beſtürmen, er möge mehr
und beſſere Nachrichten über die Kämpfe an
den Fronten ſowie über die USA-Verluſte
herausgeben. Dieſer Forderung gegenüber
unterſtrich er die Theſe, daß durch jedes Ein
geſtändnis von eigenen Verluſten dem Feind
wichtige Nachrichten gegeben würden. Er
ſagte, einmal habe er den Verluſt eines
amerikaniſchen Flugzeugträgers bekannt-
gegeben, daraufhin aber ſei er von den
kommandierenden Admirälen im Weſtpazifik
und auf Hawaiti mit Vorwürfen über
häuft worden. Aus dieſem Grunde werde
Waſhington auch weiterhin die tatſächlichen
USA- Verluſte „nur mit Zurückhaltung“
bekanntgeben.

Rooſevelts Anſprache richtete ſich an eine
Verſammlung, die von der Neuvorker
Zeitung „Herald Tribune“ veranſtaltet
worden war.

Kampfgruppe bei Tugyſe aufgerieben
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

18. Nov. Das Oberkomnando der Wehrmacht gibt
bekannt:
Jm Berggelände nordoſtwärts Tuapſe wurde

eine kleine eingeſchloſſene Kampfgruppe des Feindes
nach mißlungenen Ausbruchsverſuchen aufgerieben.

Rumäniſche Truppen warfen die Sowjets im
Raum von Alagir ins Gebirge zurück. Deutſche
Panzer wehrten heftige feindliche Angriffe ab und
vernichteten an anderer Stelle feindliche Kräfte in
einer Vorpoſtenſtellung. Ueber 300 Gefangene und
zahlreiche Beute würden eingebracht.

Jm Kaſpiſchen Meer verſenkte die Luftwaffe drei
Schiffe, darunter einen Tanker.

Die Panzerarmee Afrika führte Nachhutgefechte
gegen feindliche Panzerverbände und vernichtete
eine Anzahl von Panzerſpähwagen.

Hafenanlagen und Betriebsſtofflager in Bone
ſowie der Flugplatz Maiſon Blanche bei Algier
wurden erneut bombardiert. Jn Luftkämpfen an
der tuneſiſchen und libyſchen Küſte verlor der Feind
n Flugzeuge, drei eigene Flugzeuge werden ver

mißt.
Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der ver

gangenen Nacht in das deutſche und däniſche Küſten
gebiet ein Bei einem Angriff feindlicher Bomber
auf eine Stadt an der franzöſiſchen Atlantikküſte
hatte die Bevölkerung Verluſte. Nachtjäger ſchoſſen
einen, Marineartillerie zwei britiſche Bomber ab.

ROMAN VON HAaNs GUSTI KDRNMAVR
15. Fortſetzung

Kurz darauf betrachtet der Kommiſſar
aufmerkſam den prächtigen Sattel. „Wipp

linger ruft er, „wollen wir mal beide
jetzt 'ne kleine Wette veranſtalten?“

„Was denn für ne Wette, Herr Doktor?“
„Große Chancen für Sie. Wipplingerx.

Wenn in dieſem ſchöngeſchwungenen Kunſt
reiterſattel nicht irgendwo das vermaledeite
Tagebuch oder was Aehnliches von Pedro
Salerno ſteckt, dann haben Sie die Wette
gewonnen. Alſo um zwanzig Zigaretten,
angenommen?“

„Meinetwegen auch fünfzig Zigaretten,
Herr Doktor!“

„Wenn Sie zwanzig verlieren ſind's ge
nug. Wipplinger.“

Die geübten Augen des Kommiſſars
brauchen nicht lange zu ſuchen, obwohl dem

Sattel äußerlich keine Extranaht anzuſehen
iſt. Erſt durch kräftiges Zuſammendrücken
der dicken Lederhaut ſo, wie man nor-
malerweiſe einen Herrenſattel nie zu
ſammenbiegen würde entſteht eine kleine
ſchmale Oeffnung. Doktor Weinmüller greift
hinein, und mit einiger Mühe holt er ein
ſchwarzes, wachstuchüberzogenes Tagebuch
hervor.

„So, Wipplinger. Jetzt beſorgen Sie die
verlorenen zwanzig Zigaretten aber be
ruhigen Sie ſich, ich bezahle ſie ſelber und
laſſen mich dann genau zwanzig Zigaretten
längen ungeſtört.“

Doktor Weinmüller durchblättert flüchtig
das flache Heft. Etwa einhundert Seiten ſind
mit feiner, ſehr kleiner Schrift beſchrieben.

„Jch fürchte ich werde einen ganzen
Roman leſen müſſen, um an den richtigen
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militäriſche Vorſichtsmaßnahmen Spaniens

Franco ordnet Teilmobiliſierung an Liſſabons Luftabwehr verſtärkt

ws. Liſſabon, 18. Nov. Die durch den
ſpaniſchen Miniſterrat beſchloſſene Teilmobi
liſierung zur Sicherung der Neutralität wird
in Waſhington und London als ein mora-
liſcher Hieb gegen den demokratiſchen „Frei
heitskrieg“ der Raubzüge empfunden. Aus
Madrid wird dazu gemeldet, daß General
Franco die Miniſter der drei Wehrmachts
gattungen ermächtigt hat, nach eigenem Er-
meſſen eine Teilmobilmachung durchzu
führen, um die Einheiten von Heer, Luft
und Marine auf Kriegsſtärke zu bringen.

Rovſevelt wird es Franuco nicht verargen
können, daß Spanien nunmehr alle Maß-
nahmen zur Sicherung ſeines mit ſoviel
Blut aufgebauten Staates trifft, die ins
beſondere eine Wiederholung des Bürger
krieges in dieſer oder jener Form, nach innen
und nach außen ausſchalten ſoll. Gerade am
franzöſiſchen Beiſpiel konnten die Spanier die
ſyſtematiſchen Unterwühlungsarbeiten der
plutokratiſchen Diplomaten erkennen. Zu
dem hat die erſt vor kurzem erfolgte Auf
deckung einer bolſchewiſtiſchen Verſchwörung
die ſpaniſchen Stellen nachdrücklichſt ge
warnt. Jn der Präambel zu dem Mobili-
ſierungsgeſetz gibt Franco die Gründe deut-
lich an, die beſtätigen, daß die Maßnahme
ausſchließlich defenſiven Charakter habe:
„Die gegenwärtige Weltlage als Folge der

Engliſches A-Book mit
Verſchwörung ſchon im Sommer 1942

jb. Vichy, 18. Nov. Die raſche Beſetzung
der algeriſchen und marokkaniſchen Küſten
ſtädte findet nun ihre Aufklärung. Die fran
zöſiſche Regierung hatte die Verteidigung
dieſer Gebiete gründlich vorbereitet, und ſeit
zwei Jahren war davon geſprochen worden,
daß hier im Gegenſatz zu den anderen bis
her verlorenen Gebieten hartnäckiger Wider
ſtand geleiſtet werden würde. Wenn dieſer
Widerſtand aber im allgemeinen nicht auf
rechterhalten werden konnte, ſo liegt das
daran, daß franzöſiſche Offiziere unter anglo
amerikaniſcher Beeinfluſſung ihr Vaterland
verrieten. Zunächſt ſei an den Fall Giraud
erinnert, der ſich zu der Politik Marſchall
Pétains bekannt hatte und trotz ſeines Offi
ziersehrenwortes ſich gleich nach Beginn des
Angriffs auf ein amerikaniſches Kriegsſchiff
begeben hat, um in Algerien die Einſtellung
des Widerſtandes zu befehlen Noch un-
glaublicher war die Haltung des Admirals
Darlan, der als Oberbefehlshaber der fran
zöſiſchen Land, Luft- und Seeſtreitkräfte
ſchon nach drei Tagen Kampf Verrat übte
und den Befehl gab, das Feuer einzuſtellen.

großen Ausweitung des Krieges, der Zonen
erreicht hat, die bis jetzt noch ruhig waren
und immer mehr an Spanien, ſeine Kolo-
nien und das Protektorat grenzen, läßt es
geraten erſcheinen, im Rahmen elementari-
ſcher Vorſicht jene Maßnahmen zu verſtärken,
welche die Aufrechterhaltung des Friedens
in unſerem Territorium dadurch gewähr-
leiſten, daß ſie unſer Fernbleiben aus
Souveränität garantieren.“

Jn Portugal hat dieſe Nachricht einen
ſtarken Eindruck gemacht. Sie wird von der
portugieſiſchen Preſſe in großer Aufmachung
herausgeſtellt. Man ſieht darin in Liſſabon
eine Gewähr für die Sicherung der iberiſchen
Hoheitsrechte nicht nur auf der iberiſchen
Halbinſel, ſondern auch in den überſeeiſchen
Beſitzungen der iberiſchen Länder.

Die portugieſiſche Regierung hat, wie be
reits angekündigt, gegen die rückſichtsloſe
Verletzung der Neutralität Portugals durch
britiſche und amerikaniſche Flugzeuge Pro
teſt erhoben. In den letzten Tagen macht
ſich auch ein verſtärkter- Patrouillendienſt
portugieſiſcher Flugzeuge über dem Gebiet
der portugieſiſchen Hauptſtadt und der
Tejomündung bemerkbar, die mehrfach von
den Briten und den Amerikanern über
flogen worden waren.

franzöſiſchen Offizieren
Heimlich an Algeriens Küſte gelandet

Außer von dieſen höchſten Kommando
ſtellen wurde auch teilweiſe von franzöſiſchen
Generalſtäblern und zahlreichen Stabs-
offizieren der Truppen Verrat geübt. Mit
zyniſchem Hohn geben jetzt die Engländer
die Geſchichte dieſes Verrates bekannt. Schon
im Sommer dieſes Jahres war eine Abord
nung höherer engliſcher und franzöſiſcher
Offiziere unter Führung des amerikaniſchen
Generals Clark mit einem engliſchen UBoot
heimlich an der algeriſchen Küſte gelandet
worden. Dieſe Kommiſſion traf ſich in
einem vorher ausgemachten Haus mit fran
zöſiſchen Offizieren. Bei dieſer Gelegenheit
wurde hinter dem Rücken der großen Maſſe
der loyalen Offiziere und Mannſchaften der
Plan des Verrates feſtgelegt.

Dieſe verräteriſchen Offiziere haben ge
wiſſermaßen ihren Kameraden Fallen gelegt
und ſie dadurch rückſichtslos den angel-
ſächſiſchen Maſchinengewehren und Geſchützen
ausgeliefert. So iſt es auch zu erklären,
daß die franzöſiſche Kriegsflotte an der
marokkaniſchen Küſte etwa 8000 Tote hatte
und ihre ſämtlichen Einheiten verlor

Rooſevelt nennt Darlan „nur proviſoriſch

ſh. Vichy, 18. Nov. Die engliſchen An
griffe gegen den USA- Kandidaten für Fran
zöſiſch-Novrdafrika, den Verräter Admiral
Darlan, werden unabläſſig fortgeſetzt. Auch
die „Times“ greift jetzt in dieſen Streit ein
und befaßt ſich mit der Vergangenheit Dar-
lans. Seine frühere Haltung, die im kraſſen
Gegenſatz zu der heutigen ſtehe, zeige, daß
Darlan für die Engländer eine völlig un
geeignete Perſönlichkeit ſei.

Dieſe dauernden Proteſte der Briten
gegen die Verwendung Admiral Darlans
haben Rooſevelt nun veranlaßt, etwas kür
zer zu treten. Obwohl Darlan mit Zu
ſtimmung Waſhingtons durch General
Eiſenhower zum „Hochkommiſſar“ ernannt
worden war, erklärte nun Rooſevelt in der

Wegweiſer zu kommen“, ſagte der Kommiſſar
ſeufzend

„Na. dazu kommen Sie ja ſonſt nie, Herr
Doktor. Jch meine zum Romanleſen. Alſo
ich werde jede Störung von Jhnen fern
halten. Aber geſpannt bin ich doch, ob ſich
Jhre Erwartungen erfüllen.“

„Das ſollen Sie auch ſehr bald erfahren,
mein lieber Wipplinger.“

Doktor Weinmüller vertieft ſich mit
außerordentlichem Intereſſe in die Aufzeich
nungen. „So war mein Leben“, lautet der
Titel des Buches. Und der Kommiſſar er
kennt, daß der „Silberne Reiter“ vffenbar
weniger ein Tagebuüch als einen ſelbſterleb
ten Roman zu ſchreiben vorhat.

Die erſten, einführenden
Buches lauten:

„Menſchen, deren Wertſchätzung ich ge
nieße, ſollen früher vder ſpäter einmal
wiſſen, wer ich wirklich war. Warum ich ſo
abſonderlich handelte, und was all mein
Fühlen und Denken beſeelte. Jch war Offi
zier und werde es mein Leben lang bleiben.
Aber durfte ich dann ſo handeln wie ich es
tat? Kein Menſch hört mir jetzt zu, niemand
zweifelt an meinen Worten. Das ſtumme
Buch glaubt und vertraut mir. Fch werde
Wort für Wort getreu dem eigenen Er
leben oder nach beſtmöglicher Vorſtellung
von mir berichten. Jch weiß. es wird ein
Roman daraus und dem mir einſt liebſten
Menſchen werde ich den fertigen Roman in
guter ſtiller Stunde übereignen.

Hans Graf von Reiningberg,
Oberleutnant.“

Ein romantiſch veranlagter Herr die
ſer Pedro Salerno, dieſer „Silberne Reiter“.
denkt Kommiſſar Doktor Weinmüller. Er
muß doch viel auf ſeine Ehre gehalten haben,
auf ſeine Offziersehre, und überhaupt, ſonſt
würde er nicht einen derartig großen Wert
auf die hanrklein genauen Aufzeichnungen
aus ſeinem Leben legen. Na vielleicht iſt
dieſer „Roman“ mit dem Titel „So war
mein Leben“ gar nicht ſo ſchlecht und lang

Zeilen des

Preſſekonferenz, die Abmachungen mit Dar
lan ſeien „allein proviſoriſch“.

Auch Cordell Hull erklärte, die Lage in
Franzöſiſch-Nordafrika müſſe „einzig von
militäriſchen Geſichtspunkten“ aus angeſehen
werden, und die endgültigen politiſchen Ab
machungen (was offenbar beſagen ſoll: die
eigentliche Beſitzergreifung durch die USA)
könnten erſt nach Kriegsende erfolgen.

Der Verrat hat in vielen franzöſiſchen
Offizierskreiſen Empörung ausgelöſt. Jn
Algerien weigerten ſich vielfach franzöſiſche
Offiziere, dem Ex- General Giraud, den
Rooſevelt zum Oberbefehlshaber ernannt
hat. Gehorſam zu leiſten. Um der offiziellen
USA- Meinung Geltung zu verſchaffen,
würden deshalb in Algier mehrere fran
zöſtſche Offztere von den Amerikanern ſtand
rechtlich erſchoſſen.

weilig. Hauptſache allerdings, ich bekomme
Einblick in den Perſonenkreis, der für das
gemeine Verbrechen in Betracht zu ziehen iſt.

Doktor Weinmüller wie er jetzt
zigaretten-rauchwolken-verhüllt bequem in
ſeinem Seſſel ſitzt, in der linken Hand das
ſchwarze Buch macht durchaus nicht den
Eindruck eines guf „Verbrecherjagd“ befind
lichen Kriminalbeamten. Höchſtens Block
und Bkeiſtift in griffbereiter Nähe könnten
andeuten, daß es mit dieſem ſo gemütlich
erſcheinenden „Roman“-Leſen ſeine beſon
dere Bewandtnis hat.

Voller Spannung lieſt Doktor Wein
müller den lebendigſten aller bisher ver
nommenen Romane und damit den wahr
ſcheinlichen Ausgangspunkt eines Dramas,
auf deſſen Höhepunkt der Einſatz der Wiener
ſillinn poliset eine nicht geringe Rolle
pielt

Fünftes Kapitel
„Die ſteiriſche Landeshauptſtadt Graz

liegt im Zauber des goldbraunen Spät
ſommers. Unendlich weich ſtrömt der Föhn,
vom Schöckel kommend, über die ſpitzen
Giebel nach den windiſchen Büheln. Eine
unheimliche Hitze ſtöhnen die emſigfleißigen
Handwerker und Bürger Es iſt nicht
zum Aushalten', raunzen die in engen
blauen Paradeuniformen zur Spalierb'l-
dung angetretenen Soldaten. Es ſind
Alpenländler vom Infanterieregiment Nr. 27.
Hell glänzen die gelben Aufſchläge der
Kragen.

Das Grazer Hausregiment „König der
Belgier Nr. 27“ ſteht ſchon ſeit Stunden und
wartet auf die Autskolonne. die. von
Göſtingerau kommend, Seine Kaiſerliche
Hoheit Erzherzog Leopold bringen ſoll.

Die Schuljugend hat frei und ſchaut die
Hände in den Hoſentaſchen, Mund und
Augen offen. den kommenden Dingen ent
gegen.

Endlich wirbelt durch die Wiener Straße
eine rieſige Staubwolke der Stadt zu. Im
erſten Auto ſitzen einige höhere Gen-

IDeberfüllt

zeichnung Hövker, Halle

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 18. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Jn Zuſammenſtößen von Panzereinheiten im Ge
biet weſtlich von Derna wurden einige feindliche
Panzerſpähwagen zerſtört. Das ſchlechte Wetter be
ſchränkte die Lufttätigkeit auf beiden Seiten. Eine
Curtiß wurde abgeſchoſſen. Deutſche Jäger ver
wickelten gegneriſche Flugzeuge über den Küſten von
Algerien in Luftkämpfe. Fünf feindliche Flugzeuge
ſtürzten ab.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Oskar Genrich, Flugzeug
führer in einer Fernaufklärerſtaffel, an Feldwebel
Helmuth Voelkel, Zugführer in einem Gebirgs
jäger-Regiment, und an Gefreiter Harry Mirau,
Richtkanonier in einer Panzerjäger- Abteilung.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtattete den be
drohten Gebieten des Weſtens erneut einen Beſuch
ab. Jn Duisburg ließ er ſich zunächſt über die
Schäden der engliſchen Terrorangriffe unterrichten.
Er erhielt dabei erneut einen Eindruck von der
überragenden Moral der Bevölkerung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes. Am Nachmittag
ſprach Dr. Goebbels in der Stadthalle in Wupper
tal. Er betonte in ſeiner Rede erneut, daß die
ganze Nation erfüllt ſei von dem heiligen Fanatis
mus, zu arbeiten, zu kämpfen und zu ſiegen.

Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung der
DAF. nahm Staatsſekretär im Reichsverkehrs
miniſterium Ganzenmüller das Wort zu einem Re
ferat über die Leiſtungen des deutſchen Verkehrs
weſens während des Krieges. Anſchließend ſprach
Reichsminiſter Roſenberg.

Die unter Führung von Major von Bonin
kämpfende Gruppe eines Jagdgeſchwaders an dert
Oſtfront erzielte mit dem 50. Luftſieg ihres Kom
mandeurs den 2000. Abſchuß. Dieſe Gruppe wurde
erſt im September 1941 an der Front eingeſetzt.

Nachdem das USAMarineminiſterium erſt
geſtern bekanntgegeben hatte, daß der Konteradmiral
Callaghan im Südpazifik gefallen iſt, meldet Reuter
heute auch den Tod des Konteradmirals H. Scott
und des Kapitäns Caſin Young, des Kommandan
ten des Flaggſchiffs Konteradmirals Callaghan.
Alle drei ſeien bei der Seeſchlacht im Gebiet von
Guadaleanar getötet worden.

Die ägyptiſche Regierung erneuert ihre Be
ziehungen zu Sowjetrußland nicht und hat einen
entſprechenden Vorſchlag, der auf den Druck der eng
liſchen Regierung erfolgte, zurückgewieſen.

Wie der „Corriere della Sera“ aus Ankara
meldet, ſind in Kairo auf Grund einer Verordnung
der britiſchen Militärbehörden zahlreiche Verhaf
tungen von Studenten vorgenommen worden. Die
Feſtgenommenen werden der Teilnahme an eng
landfeindlichen Kundgebungen beſchuldigt.

Gauverlagsleiter: Burkharg Vincentz. llauptschbrift-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck and Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preishiste 24.

darmerieoffiziere. im zweiten ſitzt Feld
marſchalleutnant Erzherzog Leopold mit
ſeinem Adjutanten, Leutſelig grüßt er, die
Hand an der Mütze nach allen Seiten.

Drei Kompanien vom bosniſch-herze
gowiniſchen Jnfanterieregiment Nr. 4 ſind

vom Hauptplatz bis zur Burg aufgeſtellt
„Die Bosnigken“, wie ſie im Volksmund
heißen beliebt bei alt und jung ſehen,die Hände an der Hoſennaht, unbeweglich.
Dieſe Soldaten aus der Herzegowing ſehen
in der blauroten Uniform ſchmuck aus.
Jhre Väter waren meiſtens noch Freiſchär
ler oder Banditenführer. Die Soldaten des
bosniſch herzegowiniſchen Infanteriereg:
ments Nr. A gelten aber heute im Jahre
1912. als ſehr zuverläſſig.

Unter Vorantritt des Muſtkoffiziers
Guido von Kövecz marſchiert mit Tſching
bum bum die Muſikkapelle über die Spor
gaſſe zur Burg. Hell und durchdringend
gen die Kommandos durch die dunſtige
Luft:

„Kompaniiiie hagab Acht!“
Seine Kaiſerliche Hoheit Feldmarſchal

leutnant Erzherzog Leopold ſchreitet die
Ehrenkompanie ab, reicht dem meldenden,
ſchon etwas wohlbeleibten Major die Hand
und ſchmunzelt. Die Inſpektion auf der
Göſtingerau fiel für die Garniſon gut aus.
Die Herren Offziere vom 3. Armeekom
mando dürfen mehr als zufrieden ſein. Der
viel gefürchtete Jnſpektionstag iſt zu Ende.

Am Abend geben Graf Emmerich Maria
von Reiningberg. Statthalter des Kron
landes Steiermark und ſeine Gattin Ste
phanie geborene Witkowitz, zu Ehren des
hohen Gaſtes zum Abſchluß der Manöver
inſpektion in der Burg ein großes Feſt Der

Ernte ſteiriſche Adel, Generäle und Ge
ehrte. Staatsbeamte, Bürger und Handwer

ker erſcheinen. in voller Uniform mit
Ordensſchmuck oder dunkler Kleidung. Die

Kronländer
Fortſ. folgt

Statthaltereien der übrigen
haben Vertretungen geſchickt.
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Verdunkelung: Von Donnerstag 17.02 Uhr bis
Freitag 6.59 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 15.04
Uhr, Monduntergang Freitag 3.12 Uhr.

Am PFlutgraben entlang
Manches Mal mag wohl der alte Flut

graben zwiſchen Tuchrähmen, Ankerſtraße
und RobertFranzRing, wo er noch heute
den Entlaſtungsgraben des Mühlgrabens
zur Schiffsſaale bildet, ſchon von ver
gangenen Zeiten geträumt haben. Weh

Aufn. M Z. Bilderdienſt (Schulze)
mütig hat er dann ſicher an ſeine Glanzzeit
zurückgedacht, da er in der einſtigen Klaus
torvorſtadt die ſüdliche Grenze des alten
Fürſtenparkes bildete. Von vielem könnte
er berichten: von großartigen Feſten der
Reſidenten aus der nahen Moritzburg, vom
Scheiben und Vogelſchießen der fröhlichen
Pfälzer Schützengilde, die den Schießgraben
bevölkerten, der an den Fürſtengarten an
grenzte, und vom Alten Deſſauer, der von
1720 bis 1740 ſeinem Regiment Anhalt auf
der Kohlwieſe die neuen Bewegungen und
Handgriffe einexerztierte. Auch von dem
luſtigen Leben und Treiben in der „Panſe
ſchen Eremitage“, einem Um 1840 beliebten,
beſonders von Studenten und Halloren
zur Pfingſtbierfeier gern beſuchten
Kaffeegarten. Mit der Jahrhundertwende
mußte jedoch auch er ſeine Pforten ſchließen,
um Raum für ſtädtebauliche Erweiterungen
zu ſchaffen. Wo ſich einſt der Fürſtenpark
entlangzog, entſtanden nun die Ankerſtraße,
die Pfälzerſtraße und das FürſtentalAußerdem wurde auf der Stelle des Pack
hofes eines alten Handelshofes das
Hauptzollamt errichtet. Auf der anderen
Seite des Flutgrabens entſtand das Spedi
tionsgeſchäft der Firma Mann, die 1901 den
erſten Eilfrachtdampfer baute und damit
den erſten direkten Eildampferfrachtverkehr
zwiſchen Halle und Hamburg herſtellte (beide
können wir auf unſerem Bilde im Hinter
grund erkennen). Als Zeugen aber der ver
floſſenen ſchönen Zeit im alten Halle grüßen
uns noch heute die mächtigen deutſchen und
italieniſchen Pappeln, die den Flutgraben

überſchatten. m.Ein 90jähriger Mann wurde auf dem Markt von
einer Straßenbahn akgefahren, als er über die
Gleiſe ging. Er ſtürzte und erlitt eine blutende
Wunde am Hinterkopf. Nachdem Mitglieder des
Deutſchen Roten Kreuzes ihm einen Notverband
angelegt hatten, wurde er in eine Privatklinik ge
bracht.

Kriegsmäßige Lehrmittel in einer Ausſtellung des Hans Schemm Hauſes

Bunte Tafeln, Karten, Skizzen oder Modelle
ſind ſtets wichtige Hilfsmſttel für einen leben
digen Schulunterricht geweſen. Sie ſind es ge
blieben, obwohl der Krieg auch auf ihrem
Gebiet zu einer Einſchränkung zwang. Aber
gerade dadurch wurde er ſo paradox es
vielleicht im erſten Augenblick klingen mag

zum Lehrmeiſter. Denn viele einſt nur
fabrikmäßig hergeſtellte Anſchauungsmittel
werden heute von den Schülern oder Er
ziehern ſelbſt gebaſtelt. Damit gelingt es,
die Schulkinder an den zu behandelnden
Unterrichtsſtoff vertiefter heranzuführen und
ihn anſchaulicher zu geſtalten, als es vorher
möglich war.

Um einmal recht vielen Eltern einen
Einblick in die neue Unterrichtsgeſtaltung
mit dieſen Lehrmitteln geben zu können,
wurde unter Leitung von Rektor Menz eine
Ausſtellung „Die Lehrmittelſchau des Hans-
Schemm Hauſes ſtellt für Eltern und Ex
zieher aus“ in den Räumen des Hans
Schemm Hauſes aufgebaut. Während klare
ſelbſtgezeichnete farbige Landkarten, zu denen
das Zeitgeſchehen das Thema gab, Karten
von der Oſtfront und vom neuen franzöſiſch
marokkaniſchen Kriegsſchauplatz ihre Er
weiterung durch Darſtellungen unſerer
kämpfenden Wehrmacht finden, richten die
gezeigten Europakarten unter denen eine
doppelſeitige abwaſchbare beſonders auffällt
S und Weltkarten den Blick auf den ge
ſamten e Erdraum,Entſtehung, Entwicklung und Auswertung

des weiten Naturreiches werden dann an an
ſchaulichen Karten, Farbtafeln Modellen,
Reliefs oder Präparaken im nächſten Raum
ſichtbar. Dieſe Lehrmittel wurden notwendig,
um die Kinder anzuregen. in die Wunder
der Natur einzudringen. Mit ihrer Hilfe
kann von einem kleinen gepreßten Bärlapp-
gewächs das noch einmal an eine luſtige
Sommerwieſe erinnert, der Blick bis zu den
Rieſenbärlappe der Steinkohlenwälder ge
führt werden, an die wiederum verſteinerte
Abdrucke anknüpfen.

Durch ſelbſtgebaſteltes Anſchauungs-
material können die Erzieher ihre Schütz
linge aber auch über manche harte Klippe
hinwegführen, wie ſie jg mathematiſche,
phyſikaliſche oder chemiſche Formeln und Ge
ſetzmäßigkeiten in großem Umfange dar
ſtekken. So werden gebaſtelte Modelle von
zerlegbaren Quadraten, Käſten, Trapezen
oder Dreiecken, von Graben- oder Winkel-
ſpiegeln, Talſperren oder einer Deichſchleuſe
neben den unentbehrlich gewordenen Licht
bilder- und Filmapparaten zu wichtigſten
Hilfsmitteln im Unterricht:

D. Und nicht nur den Eltern ſoll dieſe
Schau einen wertvollen Einblick vermitteln,
ſondern zugleich und dies iſt wohl der
Hauptzweck dieſer Ausſtellung halliſchen
Erziehern und Erzieherinnen zu noch beſſerer Ausgeſtaltung der Lehrmittel anregen.
Die heute eröffnete Ausſtellung häuft bis
zum 3. Dezember und iſt täglich on 10 bis
12 Uhr und von 16 bis 19 Uhr geöffnet. m.

Vor dem halliſchen Richtertiſch
Kleine Diebſtähle verdiente Strafen

Der Krieg hat uns kleine Beſitztüner oder Ge
ſchenke, die wir in Friedenszeiten oft wenig be
achteten und die uns ſogar alltäglich wurden, wert
voll und koſtbar werden laſſen. Und ſo empfinden
wir auch einen Verluſt dieſer kleinen Gegenſtände
noch ſchmerzlicher; ganz beſonders dann, wenn wir
ſelbſt ſchuldlos daran ſind, d. h. wenn der Verluſt
etwa mit einem Diebſtahl oder einer Fundunter
ſchlagung zuſammenhängt. Deshalb iſt eine ſcharfe
Verurteilung ſchon für kleine Gelegenheitsdiebſtähle
notwendig geworden. Das mußte auch der 31l jährige
Reichsbahnangeſtellte K. aus Halle erfahren. Er
hatte im Aufenthaltsraum der Reichsbahn auf dem
Güterbahnhof eine Armbanduhr an ſich genommen,
die einem Arbeitskameraden gehörte, die er aber
als ſein Eigentum ausgab. K. hatte ſich nun vor
dem halliſchen Richter zu verantworten und wurde
unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraft
heit zu 60 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt

Dem 50jährigen S. wurde durch eine kleine ver
botene Koſtprobe Schokoladenpulver eine harte Lehre
gegeben. S. iſt hier in Halle als Güterbodenarbeiter
bei der Reichsbahn beſchäftigt, die die anvertrauten
Güter beſonders ſchützen muß. Beim Diebſtahl
kleinſter Mengen zum ſofortigen Verbrauch kommt
deshalb nicht Mundraub, ſondern Verwahrungsbruch
in Frage, der nur mit Gefängnis geſühnt werden kann.
S., der am 8. Auguſt damit beſchäftigt war, Kar
tons zu verladen, fand einen beſchädigten Karton,
der mit Schokoladenpulver gefüllt war. Der Duft
des Pulvers verlockte nun S. dazu, mit einem
Röhrchen eine Koſtprobe davon herauszuſaugen. Da
bei wurde er jedoch erwiſcht und hatte ſich vor dem
Richter zu verantworten. Jn Anbetracht ſeiner bis
herigen Unbeſtraftheit und der geringen Menge des
geſtohlenen Schokoladenpulvers ließ der Richter
Milde walten und verurteilte S. an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat
zu 48 RM. Geldſtrafe Eine teure Koſtprobe!

Aehnlich erging es auch dem Friedrich H. aus
Halle, der in einer halliſchen Gaſtſtätte arbeitete und
dabei überraſcht wurde, als er ein ſorgſam beiſeite
gelegtes Paket mitnehmen wollte. „Jch hatte mal
Appetit auf Fleiſch!“ erklärte H. bei der Verhand
lung. Er hatte für ſeinen „Appetit“ allerdings nicht
ſchlecht vorgeſorgt, denn das ihm abgenommene
Paket enthielt drei Rumpſteaks und drei Filets im

Wiener Kulturbi der aus vielen Jahrhunderten
Ku'turbericht aus der Donauſtadt Blick in Ausſtellungen und Aufführungen

Diesmal muß mit den bildenden Künſten
begonnen werden, denn das, was auf dieſem
Gebiet gezeigt wird, verdient die größte Be
achtung. Da iſt vor allem die Schau
„Wien Kunſt und Kultur“ in der Hofburg.
Alles, was ſeit den Tagen der Römer zu
der einzigartigen Kultur der Donauſtadt
formbildend beigetragen hat, die Einflüſſe
Europas und der benachbarten Länder, und
die verſchiedenen Strömungen im Wandel
der Jahrhunderte, haben ihr Bild geformt,
deſſen deutſcher Grundzug ihr Weſen von
jeher beſtimmte. Man könnte ſeitenlang
darüber erzählen, was in dieſer Ausſtellung
zu ſehen iſt. Am intereſſanteſten ſind die
Säle, die das Kulturbild der letzten Jahr
zehnte zeigen, wodurch ſelbſt erlebte Ge
ſchichte lebendig wird. Von zeitgenöſſiſchen
Malern lernen wir die drei Mährer Anton
Bruder, Otto Neudert und Reinhold Hauck
in der Galerie Welz kennen, von denen be
ſonders der letztere durch ſeine ſtimmungs-
vollen Landſchaften auffällt.

Jn den Theatern beherrſcht Gerhart
Hauptmann den Spielplan. Jm Burg-
theater ſind „Jphigenie in Delphi“ und
„Florian Geyer“ in farbenprächtiger Ge
ſtaltung und muſtergültiger Darſtellung zu
ſehen; im Theater in der Joſefſtadt wechſeln
„Michael Kramer“ mit „Griſelda“, im
Deutſchen Volkstheater „Roſe Bernd“ mit
den liebenswürdigen „Jungfern von Bie.
ſchofsberg“ ab. Wenn man noch dazu „Elga“
im Akademiethegter dazunimmt, ſo kann man
jetzt in Wien die ganze Entwicklung des
achtzigjiährigen Meiſters an Hand ſeiner
typiſchen Dramen verfolgen. An wichtigen Neuaufführungen iſt Calderons „Das
Leben iſt Traum“ im Burgthegater in der
Nachdichtung von Max Kommerell höchſt
bemerkenswert, das als Drama einer geiſti
gen Läuterung gezeigt wird. Die Wand

lung Sigismunds vom Machtdünkel zur
verzeihenden Menſchlichkeit greift an die
tiefſten Fragen des ſeeliſchen Gleichgewichts,
wobei die ſtrenge Form des ſpaniſchen
Meiſters an antike Größe reicht. Calderon
läßt alles in verklärender Gnade verſchwe
ben, während der Kreon in der Antigone
an einer ähnlichen Verblendung zugrunde
geht. Die „Komödie“ brachte von
Richard Billinger das Schauſpiel „Melu
ſine“ heraus. In der Thematik ähnelt es
dem „Gigant“, doch hier iſt das Waſſer die
verzaubernde elementariſche Gewalt. Ein
junger Menſch verliebt ſich in die Mutter
ſeiner Verlobten und geht daran zugrunde.

Geſamtgewicht. von 700 bis 800 Gramm Da H.
außerdem bereits neunmal, darunter ſieben mal
wegen Eigentumsvergehens, vorbeſtraft war, kam
Diebſtahl im Rückfall in Frage. Zu ſeinen Gunſten
konnte außer ſeinem Geſtändnis noch die Tatſache
bewertet werden, daß H. ſich ſeit 1936 einwandfrei
geführt hatte. Das beabſichtigte markenfreie Mittag
eſſen brachte dem Angeklagten vier Monate Ge
fängnis ein.

Schon in Friedenszeiten wäre ein „Gelegenheits
kauf“ eines beſchädigten Knabenfahrrades für
0,50 RM. bedenklich geweſen. weit mehr noch jetzt
im Kriege. Als nun in dieſem Sommer der neun
jährige Stiefſohn des Volksgenoſſen F. in Halle
zu ſeinem Stiefvater kam und ihm dieſe Mitteilung
machte, mußte ſich F. ohne weiteres ſagen, daß der
Kauf nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein und es
ſich um einen Gelegenheitsdiebſtahl handeln könne. Es
wäre deshalb ſeine Pflicht geweſen, das Rad ſofort
der Polizei zur Verfügung zu ſtellen, da der Junge
noch nicht zur Rechenſchaft gezogen werden konnte.
Doch F. verſah das Knabenrad mit Reifen von
ſeinem eigenen Rad und brachte auch eine Lampe
an, um es gebrauchsfertig zu machen. Das fahr-
bereite Rad überließ er dann dem Jungen. F.
wurde wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Durch falſche Ausſagen die Angeklagte
begünſtigt

Vor einigen Wochen wurde Frau Wally B. aus
Eismannsdorf zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt weil ſte, wie wir damals berichteten, mehr
fach ihre Wohnſtube mit zwei bis drei Eimer an
gewärmter Magermilch in Ermangelung von Bohner
wachs hatte auswiſchen laſſen. Die als Zeugin ge
ladene Charlotte O. hatte dies bei ihrer polizei
lichen Vernehmung beſtätigt. Bet der Verhandlung
ſelbſt aber hielt ſie trotz mehrfacher Ermahnungen
des Vorſitzenden mit ihren Ausſagen zurück und
ſuchte ganz offenſichtlich die Angeklagte zu ſchützen.
Da auch ein Hinweis auf die Folgen ihrer Ausſage
verweigerung keinen Erfolg hatte, ſah ſich der Richter
gezwungen, das Mädchen unter dem Verdacht der
Begünſtigung ſowie wegen Verdunklungsgefahr in
Unterſuchungshaft zu nehmen Charlotte O. ſtand
nun vor dem halliſchen Richter und wurde rechts
kräftig zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Die Notwendigkeit dazu iſt nicht einzuſehen,
aber aus geheimen Zuſammenhängen zwi
ſchen Menſch und Waſſer zu vermuten. Was
das Stück an Tiefe gewinnt, verliert es an
Anſchaulichkeit; daher wirkt es trotz blen
dender Dramatik nicht ganz überzeugend.

Wer im Film etwas Beſonderes ſehen
will, der ſchaue ſich den italieniſchen Groß
film „Todfeinde“ an, der die Verſchwörung
der Pazzi gegen die Mediei mit großem
Aufwand geſtaltet, aber auch Verſtändnis
für pſychologiſche Fragen hat.

Von Dichtern war Max Mell zu hören,
deſſen ſechzigſter Geburtstag ihm wohlver
diente Ehrungen eintrug. Er iſt der be
ſcheidenſte, aber auch einer der echteſten und
innigſten Dichter Wiens, in deſſen Büchern
die ganze Anmut der Donauſtadt ihren rein
ſten dichteriſchen Ausdruck gefunden hat.

Franz Spunda

Richard Strauß: „Arigöne auf Kaxos“
Zur bevorſtehenden Neuaufführung im Stadttheater

Die Oper „Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauß ſchien im Anfang unter einem unglücklichen
Stern zu ſtehen. Der Komponiſt wollte zuerſt gar
nicht an den zarten Stoff heran. Mit der Urauf
führung in Stuttgart 1912 hatte ſie noch nicht ihre
endgültige Geſtalt erhalten. In dieſer erſten Faſſung
war die Oper mit der frei bearbeiteten Komödie
Molières „Der Bürger als Edelmann“ verbunden
Ein dramaturgiſches Experiment, das verwirrte.
1916 wurde die Oper in Wien in neuer Geſtalt auf
eführt.g Das Vorſpiel beginnt wie ein Genrebild aus

dem 18. Jahrhundert. Jm Hauſe eines reichen
Wiener Bürgers wird die Aufführung eines
Theaterſtücks vorbereitet. Aufgeregt flutet alles
durcheinander. Der Haushofmeiſter verkündet nach
läſſig. daß die Tanzmaskerade, die nach der Oper
ſerig „Ariadne“ vorgeſehen war, nunmehr gleich
zeitig mit ihr aufgeführt werden ſoll, damit das

Feuerwerk rechtzeitig beginnen könne. Des ver
zweifelten Komponiſten nimmt ſich Zerbinetta an.
Sie. vermag ihn zu dem Ungeheuerlichen: zu
Strichen und Aenderungen in ſeinem Werk, ja zu
einem Lobgeſang zu bewegen.

Dann beginnt die Oper. Ariadne liegt regungs
los auf dem Boden. Bei ihr ſind Najade. Dryade
und Eche. Ariadne klagt um ihr Schickſal. Theſeus
hat ſie verlaſſen. Nun wartet ſie auf den Tod. Jn
deſſen bemüht ſich Zerbinetta mit ihren luſtigen Ge
fährten, Ariadne aufzuheitern. Ariadne iſt jedoch
nicht aus ihrer Trauer zu löſen, nicht durch das
lebensſtarke Tanzquartett, nicht durch das graziöſe
Rezitativ und die große Koloratur-Arie der Zerbi
netta, in der ſich die Geſtalt der vielbegehrten, viel
begehrenden Verführerin hinreißend ſpiegelt. Das
Geiſterterzett verkündet das Nahen des Gottes
Bacchus. Er erſcheint in der ſtrahlenden Geſtalt
ſeiner unſterblichen Jugend. Ariadne meint, in dem
ſchwermütigen Klang ſeiner Stimme den Todes
gott zu hören Bacchus aber fürchtet in ihr eine
Zauberin, der Circe gleich zu finden. Wie im
Traum verliert ſich der Gott in ihxem Anblick Da
er ſie liebend umfängt, meint ſie wie ein Hauch zu
vergehen. Dieſe Szene der holden Täuſchungen
atmet in der Muſik das unaufhörliche Fließen der
immer wechſelnden Gefühle und Geſichte. Bis am
Ende, da einer den andern und einer ſein Weſen
im andern erkennt, da der Baldachin über die
Liebenden ſich ſenkt, das Thema des Todesgottes
in einem triumphalen Lebensgeſang ausklingt.

Ourt Freiwald

Das Teſtament
des Wehrmachtangehörigen

Das OKW. hat in einem Ertlaß klargeſtellt, daß
Teſtamente die vor einem Kriegsrichter errichtet
ſind, von Amts wegen bei der „Wehrmachtaus
kunftsſtelle für Kriegerverliſte und Kriegsgefangene“
amtlich verwährt werden Auch Niederſchriften
über den vor Ofſizieren und Wehrmachtbeamten im
Offiziersrang erklärten letzten Willen werden an
das nächſte Kriegsgericht abgegeben, das e an die
Wehrmachtauskunftsſtelle weiterleitet. Für die Ver
wahrung eines eigenhändigen bürgerlichen Teſta
mentes oder eines ſchriftlichen Militärteſtamentes
hat der Erblaſſer ſelbſt zu ſorgen. Er kann aber
verlangen, daß das Teſtament von einem Kriegs
richter entgegengenommen and zur beſonderen amt
lichen Verwahrung abgeliefert wird. Er kann es
zu dieſem Zweck bei der Truppe oder Dienſtſtelle ab
geben. Die Ablieferung an das Kriegsgericht gilt
insbeſondere auch für Teſtamente, die im Nachlaß
eines Gefallenen oder Verſtorbenen oder bei den
zurückgebliebener Sachen eines Vermißten gefunden
werden. Das Kriegsgericht gibt die Teſtamente,
wenn der Erblaſſer gefallen oder verſtorben iſt, an
das Nachlaßgericht weiter. ſonſt zur beſonderen
amtlichen Verwahrung an die Wehrmachtauskunft
ſtelle für Kriegerverluſte und Kriegsgefangene.

Tödlicher Unfall auf halliſchem Bahnhof
Wie der Preſſedienſt. der Reichshahndirektion

Halle am 18. November mitteilte, wurde in den
ſpäten Nachmittagsſtunden des 16. November auf
dem Perſonenbahnhof Halle der 60jährige Werk
führer Kurt Maiwald aus Halle von einem Zuge
überfahren und getötet. Augenzeugen des Unfalls
waren nicht zugegen.

Wirtſchaftsamt verhängt Ordnungsſtrafe
Frau H. H. iſt vom Ernährungs und Wirt

ſchaftsamt Halle mit einer Ordnungsſtrafe von
50 RM. belegt worden, weil ſie durch unwahre An
gaben auf ihrein Antrag auf Erteilung eines Be
zugſcheines verſucht hat, einen Bezugſchein über
einen Wintermantel zu erſchleichen. Die Ordnungs
ſtrafe wird, wie üblich, durch Aushang in allen Be
zirksverteilungsſtellen veröffentlicht; denn es iſt
ſelbſtverſtändlich für die Volksgemeinſchaft nicht
tragbar, daß ſich einzelne über ihren tatſächlichen
Bedarf hinaus mit bezugsbeſchränkten Erzeugniſſen
verſorgen.

Die Vorträge
der Wiſſenſchaftlichen Woche

Die Wiſſenſchaftliche Woche über deren Beginn
wir ausführlich berichteten, und die ſchon viele auf
geſchloſſene Hörer gefunden hat wird heute, 20 Uhr,
in der Aula der Üniverſität mit dem dritten Vor
trag fortgeſetzt. Profeſſor Dr. Naumann ſpricht
über das Thema „Deuiſcher Führerſtagt eng
liſcher Parteienſtgat“. Am Freitag ſchließt ſich
Profeſſor Dr. Schmieder, Kiel mit einer Erörterung
des Problems Amerikas Stellung in der Neuord-
nung der Welt“ an

Brot mit Mindergewicht gebacken
Auch Gewichtskontrollen gehören zum Aufgaben

gebiet der Preisüberwachung. Derartige Preis
kontrollen führten in Bäckereibetrieben verſchiedent
lich zur Feſtſtellung von Mindergewichten bei Brot
und Brötchen. In einem beſonders kraſſen Falle
wurden bei einem Bäckermeiſter in Leung beim
Verkauf von Miſchbrot, Vollkornbrot und Weiß-
brot Mindergewichte bis zu 17,1 v. H. des Normal-
gewichtes ermittelt Weger. dieſes erheblichen Ver
ſtoßes gegen die Preisvorſchriften ſetzte der Polizei
präſident Preisbehörde in Halle eine Ord
nungsſtrafe in Höhe von 500 RM. feſt.

Nochmals: Feldpoſteinſchränkung beachten! Es
wird daran erinnert, daß Feldpoſtſendungen an
Feldpoſtnummern im Gewicht von mehr als zwan
zig Gramm, insbeſondere Feldpoſtpäckchen und
päckchenartige Briefſendungen, vom 10. bis 30. No-
vember nur bei Verwendung von Zulaſſungs
marken verfandt werden können. Derartige Sen
dungen ohne Zulaſfungsmarke werden den Ab
ſendern zurückgegeben.

Mittagsladenſchluß und Güterverkehr. Eine
Regelung über die An und Abfuhr von Gütern
während der Mittagsſchlußzeit der Geſchäfte trifft
die Jnduſtrie- und Handelskammer in einer heute
erſcheinenden Bekanntmachung.

Abgabe von Weihnachtskerzen. Der Oberbürger
meiſter Ernährungs- und Wirtſchaftsamt und
der Landrat des Saalkreiſes Wirtſchaftsamt
veröffentlichen heute gemeinſam eine Bekannt
machung über die Abgabe von Weihnachts und
Adventskerzen.

Europas Schickſalskampf im Bild

Jn Sofig fand die Eröffnung der Ausſtellung
„Der Krieg in Bildern ſtatt, die das Deutſche
wiſſenſchaftliche Inſtitut veranſtaltet Der deutſche
Geſandte eröffnete die Ausſtellung mit einer An
ſprache, in der er die Beziehungen zwiſchen Krieg
und Kunſt umriß. Kriegsminiſter Michov betonte
dieſe Ausſtellung würde die Sympathien des bul
gariſchen Volkes zum deutſchen noch mehr ſtärken
und das Fühlen ſowie die Wertſchätzung für die
Qualität des deutſchen Geiſtes und die echte Libe
zu ihm wecken.

HEIMISCEES KUI TURI.EBEN
Hausmuſikabend in der Muſtkbüchere
In der Woche, in der in den deutſchen Städten

der Tag der Hausmuſik begangen wird, lud auch
die Städtiſche Muſikbücherei zu einer dieſem ſchönen
Zwecke dienenden Veranſtaltung. Oft bewährte, den
halliſchen Muſikfreunden wohlbekannte Kräfte hatten
ſich in den Dieuſt des Abends geſtellt und warteten
mit einer ſtilgerechten wie gediegenen Spielfolge
auf. Beſonders reizvoll wirkte ein klangſeliges
Concertine für Violg da Gamba (Chriſtian Klug),
Violine (Karl Gehr) und Violoncello (Paula Klug
Böckel) von Xaver Hammer, einem Zeitgenoſſen
Haydns, und ein heiterſchlichtes Divertimento für
Bariton. Violine und Cello des Meiſters ſelbſt.
Auch die Bekanntſchaft mit dem einzigen Streich
trio Dittersdorfs, in dem Karl Koch den Bratſchen
part ſpielte erwies ſich als ſehr lohnend, und am
Ende ſtand des jungen Beethoven kraftvollfriſche
Serenade für Streichtrio op. 8. Die zahlreichen
Zuhörer ſpendeten den vier Mitwirkenden ſtarken

Beifall. Dr. Alfred Fast
Adölf Bartels: Deutſche Dichter. Anfang des

kommenden Jahres erſcheint im H. HaeſſelVerlag
Leipzig von Adolf Bartels eine Sammlung von
Charakteriſtiken deutſcher Dichter Dr. Rainer
Schlöſſer gibt die Sammlung heraus and hat ſie
eingeleitet, und Walter Looſe hat eine Bartels-
Biographie beigeſteuert.

C. D. Friedrichs „Winterlandſchaft“ wieder
entdeckt. Die Stadt Dortmund erwarb als wert
volle Bereicherung ihrer Sammlungen Caſpar David
Friedrichs Gemälde „Winterlandſchaft“. Das Bild
war lange Zeit verſchollen und wurde jetzt von
K. K. Eberlein wieder entdeckt.
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Der Sommer

Europa
Jtalien. Zur Dauerreihe von 1929 iſt ein

Ergänzungswert der G-J-Cäſar-Zeichnung
zu melden. 1 Lire dunkelviolett.

Aus der gleichen Reihe erſchienen drei
verſchiedene Werte als Zuſammendrucke mit
vier verſchiedenen Anhängern, auf denen
neben Darſtellungen von Waffengattungen
des italieniſchen Heeres (Luftwaffe, Artil
lerie, Fallſchirmjäger und Marine) Jn-
ſchriften und Ausſprüche des Duce zu leſen
ſind. Die vier Texte lauten: La Vittoria
ſara del Tripartito (Der Sieg wird den
Dreiermächten ſein), Tutto e Tutti per la
Vittoria (Alles und Alle für den Sieg),
Armi e Cuori devonvo eſſere teſt verſo la
meta (Waffen und Herzen müſſen beiein
ander ſein), La Diſciplina e Arma di Vitto
ria (Die Diſziplin iſt die Waffe zum Sieg).
Es gibt alſo alle drei Werte in vier ver
ſchiedenen Kombinationen. 25 Cent(eſimi)
grün, 30 Cent(eſimi) dunkelolivbraun, 50 Cent
(eſimi) violett.

Monaco. In Ergänzung der poſtläufigen
Reihe mit dem Bilde des Fürſten ſind

einige neue Werte

e herausgekommen.1.20 F (rane) grün,
1.50 F violett (früh.
karmin), 2.40
karminrot, 4. F
ultramarin.

Montenegro. Mit
dem Aufdruck

„Cerna Gora“ in
kyrilliſchen Schrift
zeichen ſind jetzt
auch fünf Porto
marken von Jta-
lien erſchienen.

10 Cent(eſimi) blau/ſchwarz, 20 Cent (eſimi)
karminroſa/ſchwarz, 30 Cent(eſimi) rot
vrange/ſchwarz, 50 Centſ(eſimi) viovlett/
ſchwarz, 1.— Lire dunkelorange/ſchwarz.

Griechenland. Fünf Freimarken mit eben
ſoviel Landſchaftsbildern ſind an den Schal-
ter gekommen. Weitere Wertſtufen zu 5.
75. und 100 Drachmen ſollen folgen. Der
Entwurf ſtammt von Aſpioti-Elka. 2.
Drachmen karminbraun, 10. Drachmen
blau, 15. Drachmen röthkichlila, 25, Drach
men braunorange. 50. Drachmen ultra
marin.

Ueberlee
Neukaledonien. Hier liegen inzwiſchen

zwei weitere Luftpoſtmarken vor, bei denen

die Bezeichnung „RF“ fehlt. 4.50 F(rancs)
bräunlichrot, 9. Fl(rancs) ultramarin.

Aus der Wirtschoft
Britische Lügen über angebliche

deutseche Fälschung von Banknoten
Die führende britiſche Wirtſchaftszeitung Finan

cial News“ verſtieg ſich dieſer Tage zu der Be
hauptung daß Deutſchland bei verſchiedenen Druck
aufträgen für ausländiſche Banknoten in der letzten
Zeit mehr Banknoten gedruckt habe als beſtellt und
vor allem abgeliefert worden ſeien. Die zuſätzlichen
Noten würden trotzdem ihren Weg in die betreffen
den Länder finden, allerdings nicht über deren eigene
Notenbanken. Man ſpreche z. B. davon, daß die
Deutſchen in Nordſpanien regelmäßig große Pakere
neu gedruckter Peſetennoten in Zahlung gäben. Die
britiſche Zeitung ſtellte dabei die Vermutung auf,
daß eine Nummerſerie der Banknoten von Deutſch
land in doppelter Zahl hergeſtellt worden ſei.

Dieſe unerhörten Verdächtigungen und Anſchuldi-
gungen gegenüber Deutſchland erinnern lebhaft an
eine ähnliche Meldung der britiſchen Lügenpropa
ganda von vor zwei Jahren. Damals erwies ſich die
britiſche Behauptung, daß Deutſchland auf die oben
gekennzeichnete Art ſpaniſche Banknoten gefälſcht
habe, ſchon allein aus dem Grund als reines
Phantaſiegebilde, weil zwiſchen dem Deutſchen Reich
und Spanien in der fraglichen Zeit überhaupt kein
Vertrag über den Druck und die Lieferung ſpaniſcher
Banknoten abgeſchloſſen war. Beide Meldungen
werden aber auch ſchon deshalb als plumpe
Schwindelmanöver erkannt werden, weil man es
heute in allen irgendwie einſichtigen Kreiſen der
ganzen Welt unerklärlich finden wird, daß eine
ſolche Fälſchung techniſch in der heutigen Zeit über
haupt möglich ſei.

Man weiß, daß bei der Vergebung von Bank
noten Druckaufträgen in fremde Länder die be-
treffenden Notenbanken in der Regel ſchon das

nach beſonderen und geheimen Verfahren hergeſtellte
Notenpapier mitliefern und überdies noch den Druck
durch einen ihrer Beamten überwachen laſſen. Schon
weil das Notenpapier nicht vorhanden iſt, dürfte es
nicht möglich ſein, eine Serie doppelt zu drucken.
Abgeſehen von weiteren Sicherungsverfahren, vie
derartige Verſuche ſofort vereiteln würden, iſt es
vor allen Dingen aber kaum anzunehmen, daß die
Notenbanken der betroffenen Länder es nicht ſelbſt
feſtſtellen würden, daß Banknoten mit doppelten
Nummern im Umlauf ſind. So ſind z. B. vor
einigen Jahren, als eine engliſche Druckerei Bank
noten für Portugal druckte und dabei ofſenbar auf
irgendeine Art und Weiſe das Deutſchland heute
angehängte Manöver durchzuführen verſucht hatte,
ſehr bald hernach von portugieſiſcher Seite erheb
liche Unregelmäßigkeiten bei dieſem Banknotendruck
aufgedeckt worden.

Fernſprechdienft mit Jtalien, Albanien und
Vatikanſtadt. Vom 1. Dezember 1942 an gilt der
zwiſchen Deutſchland und Jtalien, Albanien und
Vatikanſtadt vereinbarte Fernſprechtarif für alle ſeit
1938 mit dem Deutſchen Reich vereinigten Oſt und
Weſtgebiete, für das Protektorat Böhmen und
Mähren, für das Generalgouvernement, für Elſaß,
Lothringen und Luxemburg.

AktienMalzfabrik Könnern. Jn der HV. vom
18. November 1942 ſind die Punkte der Tagesord
nung einſtimmig angenommen worden. Auf das
1500 000 RM. betragende Aktienkapital kommt eine
Dividende von 4 v. H. (i. V. 5 b. H.) ab 19. No
vember 1942 zur Ausſchüttung. Die im Turnus
ausſcheidenden AR. Mitglieder, Bankdirektor
Rudolf Steckner und Diplom-Landwirt Paul
Thorweſt, Domäne Breitungen, wurden wieder
gewählt. Der Vorſtand führte aus, daß für das
laufende Geſchäftsjahr angeſichts der geringeren

Gerſtenzuteilung mit einer Beſſerung der Geſchäfts
lage nicht gerechnet werden kann.

Iurnen Sport Spſe/
Von den Hockeyfeldern. Unter den z. Z. in Halle

ſtationierten Wehrmachtangehörigen befinden ſich
eine Reihe bekannter Hockeyſpieler, die in letzter
Zeit in Vereinsmeiſterſchaften mitgewirkt haben.
Nunmehr wird erſtmalig eine HockeyStandortmann
ſchaft auf den Plan treten, die am Sonnabend
nachmittag 11.45 Uhr auf der Ziegelwieſe in Halle
gegen eine Seniorenmannſchaft von RotWeiß/THCE
ſpielen wird. Die BDM.-Mannſchaſt erwartet
am Sontagfrüh um 10 Uhr die Gebietsmannſchaft
Hannover als Gaſt zum Gebietsvergleichskampf. Die
Niederſachſenmädels haben kürzlich ſowohl gegen
Hamburg als auch gegen Düſſeldorf unentſchieden
geſpielt und werden die Mittellandmannſchaft, die
ſich hauptſächlich auf die Mädels von RotWeiß u.id
einige Kameradinnen von Merſeburg ſtützt, vor eine
ſchwere Aufgabe ſtellen.

Wer wird Meiſter auf T Bahn? Eine weitere
wichtige Meiſterſchaft der Kegler wird am Sonntag
im Keglerheim „Paradies“ in Halle entſchieden.
Wieder ſind es die Spezialiſten auf I Bahn, die
ihren Einzelmeiſter und die Beſetzung der Stadt
mannſchaft ermitteln. Nach den Vorkämpfen hat
Roſenbach die Spitze erobert. Mit 62 Holz Rück
ſtand folgt Franke. Dichtauf: Simon und Zorn.
Dieſe Spitzengruppe, die dem Klub Sportbrüder an
gehört, gewann vergangenen Sonntag die Klub
meiſterſchaft. 18 Kegler nehmen am Endkampf teil.

Unſere Elf gegen die Slowakei. Reichstrainer
Herberger hat die deutſche Länderelf für das Spiel
in Preßburg aufgeſtellt. Sie lautet: Jahn (Berliner
SV 92); Janes Hamburger SV), Miller (LSV
Berlin); Kupfer (Schweinfurt 05), Rohde (Eims
büttel), Sing (Stuttgarter Kickers); Adamkiwiez
Hamburger SV), Decker (Vienna), Willimowski
(TSV 60 München), Walter (1. FC Kaiſerslautern),
Klingler (KarlsruheDaxlanden). Unſer Mittelläufer
Hans Rohde wird in Preßburg ſein 25. Länderſpiel
austragen.

Schalke in Warſchau geſchlagen. Vor über 20000
Soldaten und Verwundeten aller Wehrmachtteile trat
der deutſche Fußballmeiſter FC Schalke 04 im
Warſchauer Wehrmachtſtadion zu einem Freund
ſchaftsſpiel gegen eine Soldatenelf an. Die Warſchauer
Mannſchaft gewann überraſchend, aber verdient mit
2 (1 Toren.

Mitte Schwimmer in Deſſau Offen für den
Sportbereich Mitte und die HJ.-Gebiete Mittelelbe,
Mittelland und Thüringen, ſind die amtlichen
Schwimm und Springwettkämpfe, die am 13. De
zember in der Stadtſchwimmhalle zu Deſſau ver
anſtaltet, werden. Jnsgeſamt ſind fünfzehn Be
werbe ausgeſchrieben, die ſich auf alle Klaſſen gleich
mäßig verteilen. Es dürſte ſicher ſein, daß dieſe
Schwimmwettkämpfe in Deſſau genauſo ſtarke Be
teiligung finden wie die vorhergehenden in Halle und
Magdeburg.

Jn der Stadt der Reichsparteitage iſt durch den
Zuſammenſchluß mehrerer ſportlicher Gemeinſchaften
der VſL Nürnberg entſtanden. Jhm gehören die
Turngemeinde Nürnberg, der FC. Bayern Kickers
Nürnberg und die Fußballabteilung der WKG Neu
meyer an.

Der ungariſche Meiſterläufer Szabo will end
gültig ſeine ſportriche Laufbahn beenden. Miklos
Szabo hielt lange Zeit den Europarekord im 1500
Meter-Lauf.

Luigi Muſina, Jtaliens Europameiſter im Halb
ſchwergewichtsboxen, trifft am 27. November in
Mailand mit Karl Sys, Belgiens früherem Doppel
meiſter, zuſammen. Allerdings ſetzt Muſing ſeinen
Titel dabei nicht aufs Spiel.

Finnlands Ringermeiſterſchaft im klaſſiſchen Stil
wurden in Tammerfors und Kuopio entſchieden.
Vom Bantamgewicht bis zum Schwergewicht er
rangen den Titel: A. Kiisſeli, A. Saarikski, L. Kos
kela, L. Kangas, A. Läppekowsko und Mellavuv.

Jtaliens Europameiſter Urbinati verteidigt ſeinen
Titel als italieniſcher Meiſter im Fliegengewichts
boxen gegen Belardinelli. Die Begegnung wird am
30. November in Rom ausgetragen.

Blick in die Welt
Kartenlegerin zu Zuchthaus verurteilt
Das Sondergericht Kaſſel verurteilte die 45jährige

Johanna Appel aus Hanau wegen Zerſetzung der
Wehrkraft unter Ausnutzung der beſonderen Kriegs
verhältniſſe zu drei Jahren Zuchthaus.

Die A. iſt ge werbsmäßige Kartenlegerin. Jm
Kriege hatte ſie beſonderen Zulauf, vornehmlich an
weiblichen Kunden, die über die Schickſale ihrer im
Felde ſtehenden Angehörigen wiſſen wollten. Sie
ſagte, je nachdem ſie rote oder ſchwarze Karten aus
legte, Gutes (Leben, Geſundheit, Urlaub) oder
Schlechtes (Tod, Vermißtwerden, Verwundung,
Krankheit) voraus. So hatte ſie einer Frau aus
den Karten „geweisſagt“, ihr Mann werde fallen
oder als Krüppel heimkommen; einer anderen, ihr
Sohn, deſſen Tod amtlich feſtgeſtellt war, ſei noch
am Leben; einer weiteren Zeugin, ihr Mann werde
in Kürze auf Urlaub kommen, und einer anderen
Frau, ihr Sohn ſei in großer Gefahr, werde dieſe
aber überſtehen. Eine Zeugin, die infolge der un
heilvollen Prophezeiungen ſtändig um das Leben
ihres Mannes bangte, erlitt ſchließlich einen
Nervenzuſammenbruch. Manchen Frauen, die
häufiger zu der A. kamen, ſagte ſie ſtets dasſelbe,
ſo daß dieſe ſteten Prophezeiungen unwillkürlich
abergläubiſche Vorſtellungen hervorriefen, die die
geſunden Gedanken der Frauen verdrängten und
ihre ſeeliſche Widerſtandskraft zermürbten. Sie er
zählten das Gehörte auch an Freunde und Bekannte
weiter und ſo beſtand ſogar die Gefahr, daß die
im Felde ſtehenden Angehörigen davon erfuhren.
Das wußte die A. auch. Es war ihr aber gleich,
ob ſie Verzweiflung und Unruhe ſtiftete und den
Wehrwillen des Volkes zerſetzte und lähmte. Die
exemplariſche Strafe hat dieſem Volksſchädling das
gefährliche Handwerk gelegt. Sie iſt zugleich eine
Warnung für andere ähnliche Exiſtenzen.

Mittagſtein jetzt Gerhart-Hauptmann-Stein. Auf
einer Geburtstagsveranſtaltung der Stadt Hirſch
berg überreichte der Oberbürgermeiſter Gerhart
Hauptmann eine Tafel ſeiner Ahnen mit den dazu
gehörigen handgeſchriebenen Urkunden und eine
Glückwunſchadreſſe. Der Landrat gab bekannt, daß
der Mittaägſtein im Rieſengebirge von nun an den
Namen GerhartHauptmannStein führt, und daß
eine Jnſchrift an dem Stein für alle Zeiten davon
künden wird.

Ausbildungsflugzeuge zuſammengeſtoßen. Zwei
Ausbildungsflugzeuge der portugieſiſchen Luftwaffe
ſtießen beim Tancos zuſammen und zerſchellten.

nSA-Marinebomber in Florida abgefſtürzt. In
der Nähe der Floridaküſte ſtürzte ein Bombenflug
zeug der USA Marine in den Atlantik. Neun
Marineangehörige darunter vier Offiziere, fanden
den Tod.

Eiſenbahnunglück in FranzöſiſchJndoching. Jn
FranzöſiſchJndochina ſtieß ein Zug auf der Strecke
von Saigon nach Hanoi mit einem anderen zu
ſammen. 25 Perſonen fanden den Tod, 68 wurden
ſchwer verwundet.

Kälteeinbruch in Jſtanbul.
den in Jſtanbul zwei Erdbebenſtöße regiſtriert.
Schaden entſtand nicht. Außerdem erlebte Iſtanbul
einen ſtarken Kälteeinbruch. Auf den Bergen, im
Golf von Jzmir und im Gebiet des Marmara
Meers fiel der erſte Schnee.

Sonntagabend wur

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 18. Kov. 1942
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Familien n
Stefan. Unser Hannes hat einBrüderchen bekommen. Liz

Arrenhrecht, Ludw. Arrenbrecht,
z. Z. in Urlaub. Halle, den
16. Nov. 1942, Kpt.-Strasser-
Weg 5.

Die glückliche Geburt ihres vVvier-
ten Kindes, eines gesunden
Jungen Rüdiger zeigen
hocherfreut an Hildegard Ko-
nopatzki geb. Harder, Dipl.-Ing.
Karl Konopatzki. Z. Z. Privat
Klinik Dr. Weins, z. Z. Prank-
reich. Halle, den 18. November
1942, Mozartstraße 3

Klaus Die glückliche Geburt
ihres dritten Jungen geben in
dankbarer Freude bekannt Ger-
hard Thomas und Frau Dora
geb. Lummitseh. Kirchedlau,den 17. November 1942, Halle
(Saale), 2. 2. Privatklinik Dr.
V. Lippmann, Krukenbergstraße.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liesheth Renner, Franz Ram-
melt. Halle (S.), 19. Nov. 1942.

Als Verlobte grüßen: Irmgard
Blönau, Karl Bison. Halle, Türk-
ſtraße 17, 2. Z. Lazarett. Räti-
bor, den 17. Nov. 1942.

Halle (S.), Marthastraße 22, III.
den 17. November 1942.

Heute entschlief meine liebe Frau,
gute Mutter und Großmutter

Marthe Neubert
geb. Keck

im Alter von 53 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Neubert.
Beerdigung Südfriedhof (L.-H.),
Freitag, 14 Uhr. Blumenspenden
sind dort abzugeben.

Ammendort, Hallesche Straße 8.,
den 17. November 1942.

Nach schwerem Leiden verschied
am 17. November meine lebe
Frau, meine gute Tochter

Anna Olofsson
geb. Valentin

im 50. Lebensjahr.
Sie folgte ihrem
17 Tagen.

Im Namen der
Hinterbliebenen:
Edward Olofsson,
Hedwig Valentin

Beerdigung am Freitag, 14 Ubr,
auf dem Zentralfriedhof in Am-
mwendorf.

Vater nach

trauernden

Halle (S.), Wörmlitzer Straße 3.
Plötzlich und unerwartet verschied
am 17. November unser über alles
geliebter. guter Vater, Schwieger-
vater und Opa
Reinhold Deußing

Oberpostinspektor i. R.
im Alter von 72 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Dr. Friedrich Deußing und Frau
Otty, Wilhelm Piaskowski und
Frau Olly geb. Deußing, und
Enkelechen Gisela.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 29. Nov. 14/2 Ubr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Halle (S.), Beesener Straße 238,
den 16. November 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied heute mein treuer Le-
benskamerad, meine herzensgute
Mutti meine liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester.
Sehwägerin und Tante, Frau

Eilfriece Schumann
geb. Pfitzmann

im Alter von 31 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Werner Schumann u. Tochter
Gisela nebst allen Verwandten.

Beerdigung: Sonnabend, 21. Nov.
1942, 11 Ubr, Kapelle Südfriedhok.
Zugedachte Kranzspenden an die
Verwaltung des Südfriedhofes er-
beten.

Halle (S.), Lutherstraße 63,
den 18. November 1942.

Plötzlich und unerwartet entriß
uns der Tod durch Unfall meinen
lieben treusorgenden Mann.
Schwager und Onkel, den Werk-
führer

Kurt Maiweld
im 60. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Frida Maiwatd geb. Kalze.

Die Beerdigung ßndet am Freitag.
dem 20. November. 142 Uhr, von
der kl. Kapelle des Gertrauden-
fricdhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Verwal-
tung des Friedhofes entgegen.
Mit den Angehörigen trauern um
ihrer lieben Berufskameraden der
Vorsand und die Gefolgschaft des
Reichsbahnmaschinenamtes Halle
(Saale).

Halle (S.). Burgstraße 61,
den 17. November 1942.

Heute nacht verschied sanft unser
innigstgeliebtes Muttelchen. Frau
verw.

Marie Böhme
geb. Thielicke

im 85. Lebensjahr.
In tiefem Weh:
Frieda Böhme, Familie Karl
Löffler. Halle (S.), Familie
Karl Böhme., Studienrat, Linz.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 21. No-
vember 1942, um 112 Uhbr, in der
kl. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt. Frdl. zugedachte
Blumenspenden bitte bei der
Friedhofsver waltung abzugeben.

c

S

mulß.
Für Gemeinschaftsfeiern, öffentliche

Veranstaltungen sowie zur Verwen-
dung in öffentlichen Lokalen und
Gaststätten dürfen Kerzen weder ab-
gegeben noch bezogen und ver-
braucht werden.

Die Einzelhandelsgeschäfte haben
die verbliebenen Kerzenbestände bis
spätestens zum 5. 12. 1942 an das
jeweils zuständige unterzeichnete
Wirtschaftsamt schriftlich zu mel-
den. Bei der Meldung sind die
20prozentige Kerzenreserve und die
darüber hinausgehenden Vorräte ge-
trennt anzugeben.
Halle, 18. 11. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Der Landrat des Saalkreises
Wirtschaftsamt

Halle (S.). Lessingstraße 26, I.,
den 18. November 1942.

Plötzlich und unerwartet verschied
heute mein lieber, herzensguter
Mann. mein lieber, treusorgender
apa, der Kaufmann

Karl Hecht
In tiefer Trauer:
Anna Hecht verw. Becher geb.
Prosowski, Lt. Hans Becher.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 23. November 1942, um 13
Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abgeben.

AMTLIICHE ANZEIGEN
Weihnachts- und Adventskerzen
1.

t

Vom 19. bis 30. 11. 1942 dürfen
Weihnachts- und Adventskerzen nur
an Haushalte mit Kindern von 1 bis
14 Jahren gegen Vorlage der grünen
Haushaltsausweiskarte abgegeben
werden. Die an jeden dieser Haushalte
ohne Rüäcksicht auf die Kopfzahl zu
verab folgende Kerzenmenge darf
nicht mehr als 125 g betragen. Die
Ausgabe ist auf der 4. Seite der
Haushaltsausweiskarte durch Stem-
pelaufdruck oder Kopierstift zu
vermerken: g Kerzen, Datum.“
Kinderheime und sonstige Anstalten

erhalten, sofern in ihnen Kinder von
1 bis 14 Jahre auch über das Weih-
nachtsfest verbleiben, von den Ge-
schäften gegen Vorlage einer schrift-
lichen Erklärung über die während
des Weihnachtsfestes verpllegte Kin-
derzahl für je 6 Kinder bis zu 125 g
Kerzen. In der Erklärung muß mit
zum Ausdruck gebracht werden, daß
die Kerzen nur einmal angelordert
werden.

An Krankenanstalten usw. sind die
Kerzen gegen die gleiche Erklärung
abzugeben. Es sind nur soviel Ker-
zen schriftlich anzufordern, daß ein
Weihnachtsbaum je Station mit
einigen Kerzen versehen werden
Kann, was ebenfalls in der schrift-

Bekanntmachung
Betr. Annahme von Gütern während

des Geschäftsschlusses im Handel
Es wird immer wieder die Beobach-

tung gemacht. daß Geschäftsinhaber
im Einzel- und Großhandel nicht
dafür Sorge tragen. daß während
der Geschäftsschlußzeit des Mittags
Güter vom örtlichen Speditions- und
Rollfuhrgewerbe in Empfang genom-
men oder abgeholt werden können.
Im Interesse der Beschleunigung des
Transportmittelumlaufes, der von den
höchsten. Reichsstellen gefordert
wird, muß es die Pflicht eines jeden
Geschaftsinhabers sein, Vor kehrungen
zu treffen, daß durehgehend von
1/28 Uhr bis 18*/2 Uhr Güter abgeholt
und in Empfang genommen werden.
Es wird zweckmäßig sein, während
des Geschaftsschlusses innerhalb
der genannten Zeit an sichtbarer
Stelle bekanntzugeben. wo die Güter
vom Spediteur bzw. Rollfuhrunter-
nehmer abgegeben bzw. abgeholt
werden Können.
Die Industrie- und Handelskammer

zu Halle (Saale).

VEREINSNACHRICHTEN
Harzbund. Zur Advents-Brocken-

wanderung am 29. u. 30. November
melden sich die Kameraden. welche
Quartier benötigen, bis 22. Nov. bei
Liebetrau, Wielandstr. 26. Abf. 16. 13
u. 19.37. Fahrpreis Ilsenburg 5 R.

TAVSCHGESVUCHE
Teppich, guterhalten, 2 oder

2X3. zu Kaufen ges. oder gegen
Federbett. 40 RM. 2 Bettbezüge. neu,
35 RA. Dtz silb. Kaffeelöffel. 20
RA. zu tauschen. evtl. Zuzahlung.
Angeb. W 8687 an MNZ.

Tausche Photoapparat (Rollfilm 659)
60 RM. geg. modernen, guterhalte-
nen Puppenwagen u. Puppe. Stef-
fensstraße 6 part., Ruf 341 74.

Riete: Neue KRinwWeckgläser, Stück
32 Pf. suche Herrenhalbschuhe Gr.
39. Angeb. W. 8787 an MNZ.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

19 bis 22 Uhr, „Der Obersteiger“.
Operette von Carl Zeller.

Freitag, 19 bis 21.30 Uhr, in neuer
Inszenierungl „Ariadne auf Naxos.“
Oper von Richard Strauß.

Zahlung der II. Stammkartenrate erb.

Wissenschaftliche Woche
Freitag, 20. Nov. Prof. Dr. Schmieder,

Kiel, „„Amerikas Stellung in der Neu-
ordnung der Welt. Universitäts-
Aula. Eintritt freil! Beginn 20 Uhr.

Vfa Theater, Alte Promenade
Morgen, Freitag, Erstaufführung
Dr. Crippen an Bord“ mit Rudolf

Kernau, René Deltgen, Anja Elroff,
Gertrud Meyxen. Der Kriminalfaſi
Dr. Crippen“ war vor Jahren die
Sensation der Tagespresse. In diesem
Terrafilm erleben wir noch einmal
mit atemberaubender Anteilnahme
die überraschenden Ereignisse des
mysteriösen Verbrechens. 2.00, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Capitol, Lauehstädter Straße ſa.
„Himmelhude.“ 14, 16.45, 19,30 Uhr.
Jugendl. zugel. Voryerk. ab 13 Uhr.

Kammermusikkreis Seheeck-
Wenzinger. Haus an der Moritz-
burg, Sonnabend, d. 21. Noyember,
19 Dhr. Barockmusik auf alten In-

Werke von Händel,strumenten.
Bach. Telemann, Geminiani. Karten
zu bis 3, RA. beim Verkehrs
verein (Roter Turm, 1. Stock), A.
Rammelt. E. Stock. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

Burgtheater. Gr. Gosenstr. 12.
Abends 7 Uhr: Mutter und Kind“.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Lauter Lügen.“ Jugendl. nicht zu-
gelassen. 5 Uhr und 7.30 Vhr.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGENM

Hans W. Elschenbroich. 3. Kla-
vierabend, Stadtschützenhaus, Mitt-
woch, den 25. Nov. 1942, 19 Uhr.
Werke von Bach, Schubert, Trapp,
Chopin. Karten zu 1.50 bis 3,50 b.
Verkehrsverein (Roter Turm, 1. St.).
A. Rammelt. E. Stock. Konzerthüro
Dr. F. Klemm.

Rili, im Ritterhaus. Fronttheater.
Kulturfihm Wochenschau. 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen.

Rili, Waisenhausring. „„Der
Strom“. Kulturfilm Wochensechau.
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre 2zugelassen.

C. am Riebeckplatz. 2. Woche!
Der große Lacherfolgh „7 Jahre
Glüek.““ Jugendl. nicht zugelassen,
2.05, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
Tag Emil Jannings in Der zer-
brochene Krug“. Jugendl. zugelassen,
2.10, 4.40. 7.25. Vorverk. 1112 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab morgen
Freitag! Weiße Wäsche.“ Eine
heiter besinnliche Ehegeschichte
nach dem gleichnamigen Bühnen-
stück. des Hamburger Dichters Paul
Schurek. Harald Paulsen, Carla
Rust, Günther Lüders, Erika Helmke,
Spielleitung: Paul Heidemann. Musik:
Friedrich Schröder. Woehenschau,
Kulturfihm. Tägl. 2.10, 4.40. 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Frauen sind doch
bessere Diplomaten.“ Jugend. nicht
zugelassen. Tägl. 2.10., 4.40. 7.30 Uhr.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Heute letzter Tagl „Reifende Mäd-
chen.“ Der große italienische Film
in deutscher Sprache. 2.30, 5.00, 7.45.
Jugendliche nicht zugelassen.

Tag der Hausmusik. Freitag,
20. Nov., 19.30 Uhr, Saal der Volks-
bildungsstätte, Dorotheenstraße. 1,
öffentliche Hausmusik. Eintritt frei.

VERLOREN- GEFUNDEN
Knabenfausthandschuh, lnker,

Lacdenbergstr.. Flottwellstr. verloren.
Fägenschuh, Flottwellstraße 30.

Belohnung demjenigen, der mir den
Verbleib meines gelben kastrierten
Katers nachweist. KRühn, Wörmlitzer
Straße 111.

Kinderkapuze., hellgrau, m. ſchw.
Pelzrand, Artilleriestraße verloren.
Abzug. bei Jeister, Kuckucksweg 15.

Portemonnaie, schwarz, m. Inhalt
und Quittungen, auf dem Marktplate
Mittwoch 18 Uhr verloren Gegen

Belohnung abzugeben. Zigaretten-
fabrik Greiling. Meisenweg 10, Fern-
ruf 298 06.

Braune Bernsteinkette am S. 11.
Ladenbergstr., Johannesplatz verl.
Pohle. Gustav-Hertzberg-Str. 11.

Große Anhängerplane verloren.
Hauptstraße, Schlachthof Halle bis
Hohenthurm Gegen Belohnung bitte
abzugeben bei Hugo Gradl, Gollma
bei Landsberg. Fleischerei.

2 Babyjäckechen, selbstgestrickte,
wollene, dunkelblau u. braun, von
Biermann Semrau bis Marktplatz
Haltestelle 1. verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben Lange Str. 20.
parterre rechts.

Halskette Grimm-, Freiimfelder Str.
Dienstag abend verloren. Belohnung
Landsberger Straße 54, part. links.

Herrenlederhandsehuhe Uegenge-
blieben. MNZ, Rannische Straße

T r
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